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ſtandsarbeiten verſagen, daß oft infolge Nach⸗ 


kämpfung der Arb 
eit 
nommen wurde. ie 
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Polen unter Kuratel des 
Völkerbundes? 


Fin anzminiſter Zdiechowſki für eine 
durch den Völkerbund. 


(Von unſerem Warſchauer D- Berichterſtatter.) 


Seit Montag hat ſich der Kurs des Zloty 
etwas gebeſſert. Geſtern nachmittag wurde der 
Dollar auf der ſchwarzen Börſe ſogar unter 9 gehandelt. 
Abends wurde die Tendenz ſeoͤoch wieder ſtärker, fo daß 
der Dollarkurs wieder anzog u. zw. bis 9.30. 

Die Vermutung, daß der Kursſturz des Zloty in 
der Kriſenſtimmung der parlamentarifhen Kreiſe feinen 
Urſprung hat, trifft wohl zu, doch iſt nicht zu vergeſſen, 
daß die wirtſchaftliche Lage ſich von Tag zu Tag ver⸗ 
ſchlechtert. 

Was nun zum plötzlichen Anziehen des Zlotykurſes 
üührte, iſt nicht nur auf die ſtarke Intervention der 

ank Polſki an den ausländiſchen Börſen, fondern in 

erſter Zinie darauf zurückzuführen, daß man in Warſchau 
ernſtlich daran denkt, eine Anleihe oͤurch Dermitt- 
lung des Völkerbundes zu erhalten. Der Kra⸗ 
kauer „Czas“, das Organ, das dem Minifterpräfidenten 
Skrzunſki nahefteht, weiß inderekt von der Abſicht des 
Finanzminiſter Zöiechowſki zu berichten, die Aufnahme 
einer Anleihe endlich durch die Vermittlung des Völker⸗ 
bundes durchzuführen, was bereits längſt von maßge⸗ 
benden Wirtſchaftskreiſen angeraten worden war, und 
ſomit ſich der Kontrolle des Völkerbundes 
zu unterziehen. Dem „Czas“ zufolge ſoll diefer Gedanke 
im polniſchen Miniſterrat bereits längſt reif geworden 
fein, die Schwierigkeiten aber ſollen in der polnifhen 
Oeffentlichkeit liegen, welche dazu noch nicht genügend 
vorbereitet ſei. 


Anleihe 


Die P. P. S. und die Koalition. 


Vor einer Sprengung der Regierungskoalition. 
(Bon unferem Korreſpondenten.) 


Das Zentrale Vollzugstomitee der P. P. S. 
kam geſtern zu einer Sitzung zuſammen, um über die 
gegenwärtige wirtſchaftliche und politiſche Lage zu be⸗ 
raten. Es wurde beſchloſſen, Anträge in der Frage der 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit auszuarbeiten, die der 
Seſmfraktion der P. P. S. vorgelegt werden ſollen. 
Sollten die in diefen Anträgen aufgeftellten Foroͤerungen 
von der Regierung nicht angenommen werden, ſo ſei 
der Bruch der Koalition unvermeidlich. 

Das Referat des Miniſters Barlicki über die 
Wirtſchaftslage ſowie über ſeine Tätigkeit innerhalb der 
Regierung wurde ruhig angehört. die Debatte darüber 
wurde nicht eröffnet. 

Wie Ihr Korreſpondent erfährt, findet die Frak⸗ 
tionsſitung der P. P. S., in der die Anträge des 
Vvollzugskomitees zue Nusſprache gelangen werden, 
noch in diefer Woche ſtatt. 


Die Ethik der Polizeiſpitzel. 


Ehemalige Polizeiofſiziere verſchachern 
Mobiliſierungspläne. f 


In Wilna wurde eine gefährliche Bande von 
Militärſpionen aufgedeckt. Die Einzelheiten dieſer 
Affäre ſtellen ſich wie ſolgt dar: Dor einigen Tagen 
verhaftete die Wilnger Polizei im Pefrograder Hotel 
einige Spione in dem Moment, als ſie mit dem 
Derkauf von Militärdoßumenten beſchäftigt waren. 
Unter ihnen befand ſich der ehemalige Polizei- 
zommiſſar Zurno- Slawinjti, der ehemalige 
Anterbommiſſar S,, ein geweſener Polizei- 
offizier ſowie ein Wilnaer Kaufmann. Gleich- 
zeitig mit den Spionen wurden zwei ruſſiſche Kuriere 
abgefaßt, die Geheimakten erhalten ſollten. Die 
Akten waren aus dem Militärbüro eines in der Nähe 
von Varſchau ſtationierten Regiments geſtohlen. 
Die Dokumente find von großer Wichtigkeit und 
geben Aufſchluß über Mobiliſationeverordnungen. 
Die Perſon, welche dieſe Papiere geſtohlen hat, 
wurde bereits verhaftet. 

Die Tatfache der Aufdeckung und Feſtnahme 
der Bande iſt um fo peinlicher, da die Verhafteten 
felhere polniſche Offiziere waren, Turno- 
Slawinſei ſogar Rittmeiſter der Gendarmerie. 


Ein General abgeſägt. g 


Zu den Mißbräuchen im geographiſchen Inſtitut. 
(Von unferem Warſchauer D. Berichterſtatter.) 


Die Mißbräuche im militärſſchen geographiſchen 
Inſtitut ziehen immer weitere Kreiſe. Nach der 
Derhaftung einiger Offiziere, die dieekt an den Miß 
bräuchen beteiligt waren, iſt nun der Leiter des In⸗ 
ſtituts, General Jaſinſti, abgeſägt worden, indem 
man ihm einen zwangsweiſen Urlaub erteilte, 
nach welchem er nicht mehr auf ſeinen alten Poſten 
zurückkehren wird. Das gleiche Schickſal ereilte den 
Oberft Mokowjti, in deſſen Abteilung die Diebe 
reien begangen wurden. 
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Sod e Dolle gelung 


Hoffentlich dommt es zu einer Gerichtsverhand. 
lung, damit die Oeffentlichkeit erfährt, wie aroß die 
Mißbräuche waren und ob die Diebe in Offiziers 
unifoem nicht manchmal der gerechten Beſtrafung 
entgangen ſind. 


Die Regierung gegen 
die Regierung. 
W Polsce jak kto chce. 


Die Derwalkung der fogenannten Polniſchen 
Zelephon- Aktiengefellihaft verklagte im Höchſten 
Adminiſtrationstribunal die bebannte Derordaung 
der Regierung, auf Grund welcher während des 
Streiks der Vaeſchauer Telephoniſtinnen zwangs- 
weiſe eine zeitweilige Derwaltung eingejeßt. wurde. 
Dieſe Klage entbehet jeder rechtlichen Grundlage, 


denn der Staat hat das Recht eine Swangsverwal⸗ 


tung ein zuſetzen. 4 

Nun — aber Magen darf man ja, ſelbſt wenn 
Beine rechtliche Grundlage vorhanden ſſt. Was aber 
dieſer Klage einen beſonderen Beigeſchmack und 
Charakter verleiht, iſt der Umftand, daß der Staat 
ſelbſt in dee Geſellſchaft mit Kapital intereſſiert iſt 
und in der Derwaltung drei Derfrefer der 
Regierung ſitzen. Alſo dieſe drei Vertreter 
(polniſche Patrioten I) treten im Derein mit den Der- 
trefern des ſchwediſchen Kapitals mit einer 
Klage gegen die Regierung (aljo gegen ſich ſelbſt I) 
auf! (Lieb Daterland, magſt ruhig ſein!) Das iſt 
ein greller Beweie, auf welch traurigen Grundſätzen 
die berüchtigte Telephongeſellſchaft aufgebaut iſt. 


Eine ſchöne Wirtſchaft. 


8 Direktoren und 24 Prokuriſten auf 
300 Angeſtellte. 


Der „Kurſer Czerwonh“ gibt ein intereſſantes 
Bild aus dem Reiche unſerer Wietſchaftsorganſſation. 
In der Warſchauer Handelsbank wurden 900 Be- 
amten (bon 1200 auf 300) reduziert, die 8 Direktoren 
und 24 Proburiſten blieben aber auf ihren Poſten. 
Die Herren Direktoren haben fi ſogar ein ein- 
monatliches Oſtergehalt ausge zahlt. 

Für wahr eine muſtergültige „Sanierung“ ! 


Konfiskation jüdiſcher 
Zeitungen. 


Im Suſammenhang mit den von berichiedenen 
Zeitungen über die letzten Vorfälle in Lemberg ge- 
brachten Nachrichten wurden in Varſchau folgende 
Seitungen bonfiszjert: „Nasz Pezeglad“, „Moment“, 
„Haint“ und „Ebepres Codziennh“. 


Skrzynſki in Prag. 


Miniſterpräſident Sbesynſki ift geſtern um 1 Uhe 
mittags in Prag eingetroffen. Auf dem Bahnhofe 
wurde Serzynſii vom tſchechiſchen Außenminifter 
Beneſch, dem Poſtminiſter De. Fakt ſowie von Der 
tretern des Minifterpräfidenten und Staats präſidenten 
empfangen. Außer dieſen tſchechiſchen Mürdenträger 
wareni zur Begrüßung noch der polniſche Geſandte 
in Drag ſowie Derfrefer verſchiedener bei der fiche- 
chiſchen Regierung akkeeditierten Geſandten erschienen. 

Dom Bahnhof begab ſich Sbezynſbi nach dem 
Heoadſchin. Am Nachmittage machte Sbezynſbi 
Hifiten beim Miniſterpräſidenken, bei den Prälidenten 
der Kammern ſowie beim Stadtpräſidenten. Abends 
nahm Sbezynſbi an dem ihm zu Ehren veranſtalteten 
Bankett beim Miniſterpräſidenten Czerny teil. 


Polenfeindliche Demonſtrationen 


Die _ Aebeitsiofendemonitrafionen in Stryj, 
Lublin, Warſchau, Lodz, Lemberg und Kaliſch haben 
ein lautes Echo in Rußland gefunden. In verſchie ; 
denen ruſſiſchen Städten fanden große polenfeindliche 
Kundgebungen ſtatt. Die Demonſtranten proteſtierten 
gegen das gewalttätige Vorgehen der Polizei ſowie 
gegen die polnische Regierung, die nichts unternehme, 
um das Los der Acbeifslojen zu lindern. Während 
der Demonſtralion in Kiew mußte das dortige pol- 
a Konſulat bei den rujfiihen Behörden Schuß 
erbitten. 


Der 1. Mai in Deutſchland. 


In ihrem Aufeuf zur Maifeier verlangen die 
freigewerbſchaftlichen Spitzenorganiſationen Kund- 
gebungen für den geſetzlichen Achiſtundentag, für den 
Ausbau der Sozialpolitis und für den Weltfrieden. 
Es wied diesmal nicht zu einer allgemeinen Arbeits · 
ruhe am 1. Mai aufgefordert, ſondern den Oetsver- 
waltungen freie Hand gelaſſen. 


Die Rache des Präſidenten. 


Das griechiſche Militärgericht hat die Führer 
des Militäraufftandes von Saloniki. die Oberſten 
Diavelas und Karakukaſan zum Tode verurteilt. 
Ben weitere Angeklagte erhielten hohe Gefängnis- 

raf en. 


Ne. 9 
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Linde als Beſchützer der 


Armen. 
Linde hat ſich ſelbſt „Anleihen“ gewährt, 


weiteren Verlauf und werden nicht ſobald beendet fein, 


Befondere Aufmerkfamkeit verdienen die Ausſagen des 1 


Exminiſters Grabſki. 
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Die Verhandlungen im Linde-Prozeß nehmen ihren 


Die Angelegenheit der Obligationen — ſagt el | 


— wurde im Finanzminiſterium beſprochen. Zinde 
mir die Transaktion als für den Staat günſtig beſchrieben. 
Obgleich ich Einwände erhob, hat mich Linde n 


der Garantien, die Linde ſelbſt gewährt hat, vernahm 


icht um 
meine Meinung gefragt. Von der Angelegenheit | 


ih von Beamten des Sinanzminifteriums, welche de 


Tätigkeit der P. K. O. überwachen ſollten. Ich bat nde 
um formelle Aufklärung, ſpäter um mündliche Erklärung 


und im Zaufe des Geſprächs machte ich ihn aufmerkſam 
daß mir die ganze Sache nicht gefalle, obgleich Linde 
verſicherte, daß die P. K. O. keinen Schaden tragen 
werde, Ich war aber ſchon beunruhigt und begann 
von nun an mit großer Rufmerkſamkeit die Bewegun 

der Geloͤſummen in der P. K. O. zu verfolgen Ale I 

nun gewahrte, daß die Garantien die P. K. O. gefährden 
und die Inftitution für die Garantien des Herrn Marſan 
Linde bezahlte, forderte ich 


Hubert Linde auf, zu dimiſſionieren. 


Der Staatsanwalt: „Haben Sie Linde nicht gefragt / j 


ob er oft ſolch große Garantien gab?“ 
Grabſki: „Ich fragte ihn nicht darum; als ich abel 
gewahrte, oͤaß 300000 Zloty von der P. K. O. ohne 


ſtaatliche Notwendigkeit an Privatperfonen gezahlt wurden, 


forderte ich Hubert Linde zur Dimiffion auf.“ 


der Vertreter der Regierung: „Iſt Präſes Linde 
der ſtaatlichen Finanzpolitik zur Hand gegangen?“ 
Grabfki: „Präfes Linde machte ſich durch Erweltt⸗ 


rung der P. K. O. verdient, dagegen unterſchieden 
11 55 Anſichten hinſichtlich der Ueberweiſung von 
e 


weſen, dann hätte ich ohne Vorbehalt die allergrößten 
Anleihen an Geſellſchaften ſowie Privatperſonen gewährt. 

Der Staatsanwalt: „Kann man ein Papier, 
an der Wiener Börſe 16 Groſchen wert ift, mi 
Groſchen bezahlen?“ 

Grabſki: „Wenn man Wertpapiere kaufen 
muß man deren Wert kennen.“ 

Zeuge Tadeusz Czaplicki, Stellvertretender chef 
der Abteilung für Wertpapiere in der P. K. O., Jap 
aus, in welcher Meile die p K. O. Obligationen der 
galiziſchen Eiſenbahn aufgekauft habe. 

Der Staatsanwalt: „Haben Sie viel ſolcher Trans“ 
aktionen abgeſchloſſen?“ 

euge: „Bei der erſten Transaktion, wobel 10 
32 Groſchen für einen Zloty diefer Obligationen zahlte / 
fagte mir Linde, daß es ſich hier um einen 


armen Landbeſitzer handle, 
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den man verdienen laſſen müſſe. Später zahlte ich u 


28 und 30 Groſchen, je nach dem, wie der Böͤrſen⸗ 
kurs war. 


Kontrollkammer beſtätigt, daß die Bilanz für das Jaht 


1924 unregelrecht aufgeſtellt war, denn es wurden viele 


Poſitionen nicht gebucht. die Kooperative „Dom“ enk 
ftand als Fiktion, denn diefelbe wurde nur deswegen 
gegründet, um einigen „Herren“ die Möglichkeit zu 
bieten, ſich Häufer anzukaufen. Die Kooperative! 
zahlen grundſätzlich 5 Prozent jährlich, diefe Herren 
zahlten nichts. Die Anleihen wurden auch andere 
Beamten erteilt, fo hat z. B. Linde eine „Anleihe 
der Höhe eines 4⸗ monatlichen Gehaltes ſich ſelbſt ge⸗ 
nommen. 

Angeklagter Einde: „Ich hab nur kleinere Vor 
ſchüſſe erteilt. die Vorwürfe, die gegen mich erhoben 
werden, berühren mich „peinlich“, denn ich war beſtrebt 
die allergrößte Not zu heben und habe den Armen, dit 
aus Rußland W Hilfe erteilt. Nie habe 
aus perſönlichen Zwecken die große Macht, die ich tat⸗ 
ſächlich in der P. K. O. hatte mißbraucht. 


Lokales. 


Gegen den Brotwucher. Das Regierung?“ 
kommiſſariat trat mit voller Strenge gegen die Ba 


das 


will / 


Zeuge Bobinſki, der Abteilungschef der Höchsten 


auf, welche die Preiſe für Brot und Semmeln erhöhten. 


Die Polizei führt ſeit 2 Tagen eine ſtrenge Kontro 
der Kalkulationen durch und manchem Bäcker wur 


bereits ein Protokoll geſchrieben. Infolge dieſer Maß⸗ a 


nahmen wurden im Bereiche einzelner Kommiſſaria 
die Preiſe für Gebäck herabgeſetzt. 10) 


Die Erhöhung des Mehlpreifes bestätigt, 1 


Das Finanz: und Innenminifterium hat die Hon De 


Müllern geforderte Erhöhung der Mehlpreiſe beſtätigt. 


Gebeuteltes 


Die neuen Preiſe gelten ſeit Montag. 
e Preiſe g 0 8 geſtebtes 


Mehl koſtet 51,5 Groſchen im Großverkauf, 
und Schrotmehl 35 Groſchen das Kilo. 
Vertreter der Kopfarbeiter in der vun 
fungskommiſſion des Wrbeitslojfenfonds. 5 
Direktion des Arbeitsloſenfonds überſandte den Ange 
ſtelltenverbänden ein Schreiben in Angelegenheit Dr 
Teilnahme von Vertretern der Kopfarbeiter in der f 
rufungskommiſſton. In dieſem Schreiben iſt gelad" 
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daß hinſichtlich des Inkraftretens des Geſetzes über die 


erſicherung der Kopfarbeiter im Falle der Arbeits⸗ 


beſſgkeit eine Beteiligung der Vertreter der Angeſtellten 
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= H den Appellatioskommiſſionen des Fonds vorgeſehen 


Infolge dieſes Schreibens wird ſich der Vorſitzende 
erwaltung des Arbeitsloſenfonds an die Organi⸗ 


ung von Kandidaturen für die erwähnte Kommiſſion 
wenden. Nach Aufſtellung der Kandidaten durch die 


I Seinen Verbände der Kopfarbeiter in Lodz werden 


e Kandidaten näher beſprochen werden. 
Auszahlung von Unterftügungen an die 
Meitsiofen Kopfarbeiter. Geſtern war der letzte 
de der Niederlegung von Deklarationen durch die 

eſchäftigungsloſen Kopfarbeiter. Die niedergelegten 
1 Hatationen wurden vom Komitee nach dem Arbeits⸗ 
ſenfond zur Beſtätigung weitergeleitet. Die Auszah⸗ 
zungen der Unterſtützungen an die Angeſtellten, welche 
die Deklarationen eingereicht haben, erfolgt Freitag, 
16. April. . (u) 
Skrzywan nicht mehr Leiter der Ka⸗ 
Bekanntlich dauert bereits das 
Weite Jahr die Streitigkeit zwiſchen dem Leiter der 
balaliſationsarbelten Ing. Strzywan und den Berufs⸗ 
derbänden, weil ſich dieſer nicht damit einverſtanden 


Ing. 


ren will, daß die Arbeiter für die Kanaliſation 
Arch Vermittlung der Fachverbände angeſtellt werden. 


ng. Skrzywan zuletzt nicht mehr nach eigenen 
Fallen verfahren konnte, nahm er Arbeiter auf eigene 
auſt an und gab an, daß er gewiſſe Arbeiten einer 
1 eitergruppe übergeben habe. Als dies herauskam, 
ande Herr Skrzywan dem Komitee für Kanaliſations⸗ 
woeiten feine Dimiſſion ein. Dieſe Angelegenheit 
ſunde in der geſtrigen Sitzung des Magiſtrats be⸗ 
Jrochen, wobei beſchloſſen wurde, die Dimiſſion des 
Ag. Strzuwan anzunehmen. Wie wir aus maß⸗ 
gebender Quelle erfahren, iſt bereits ein Kandidat auf 
en Poſten des Ing. Skrzywan vorhanden, ſo daß die 


Zu der Taktloſigkeit des Stadtpräſidenten 


Al der letzten Taktloſigkeit des Stadipräfidenten ge⸗ 


a0 beaber den Angeſtelltenverbänden haben dſe letzteren 


$ Hloffen, fih an den Maaiſtrat zu wenden, ob er die 
Mdlungsweife feines Präſidenten gutheißt. Falls 
agiſtrat eine Konferenz mit den Verbänden ab⸗ 


er 
N au, werden dieſe dies als eine Gutheißung anſehen. 


8 erſalls werden die Verbände in der Konferenz 
um Magiſtrat fordern, zu dem Konflikt Stellung 
en. 

Zum Konflikt zwiſchen den Aerzten und 


yet Krankenkaſſe. Im Zuſammenhange mit der 


Deletion der Krankenkaſſenärzte ſprach geſtern eine 


h Nation des Xerztenverbandes beim Wojewoden 
dowſti vor. Die „Pat“, die dieſe Nachricht bringt, 
nt nichts davon, welche Stellung der Wojewode 
er Frage eingenommen hat. 
ke Regierungskredite für Pflafterungsarbeis 
117 in Lodz. Geſtern fand im Woſewodſchaftsamt 
10 0 Vorſitz des Wojewoden Daromifi eine Konferenz 
A auf welcher die Angelegenheit der Aufnahme der 
keinalifationsarbeiten und die Beſchäftigung der Ar⸗ 
er beſprochen wurde. Der Wojewode teilte mit, 
in Das Miniſterkomitee 400000 Zl. für dieſe Arbeiten 
ie fd beſtimmt hat, von welcher Summe aber wahr: 
diebe nur 300 000 Zl. zu erwarten feien, wovon 
Ge erum 200000 Z1. als Anleihe gelten ſollen. Dies 
ſoll zu Pflaſterungsarbeiten verwendet werden. 


( n. erſter Linie werden hierbei die im ſtaatlichen Ar⸗ 


Aan regiſtrierten Arbeitsloſen ſowie die demo⸗ 
halletten Soldaten, die keinerlei Unterſtützuugen er: 

lien, beſchäftigt werden. 
Jeſtſetzung der Hauswürterlöhne. Vor⸗ 
fand eine Sitzung der vom Arbeitsminiſter 


5 le Löhne der Haus wärter feſtlegen ſollte. An der 
yenfereng nahmen der Arbeitsinſpektor Wojtkie wicz, 


. Net Ingersleben, Regierungskommiſſar Izycki und 


s En teter der Hausbeſitzer und der Fachverbände teil, 


dn rend der Ausſprache erklärten die Hausbeſitzer, 


end e mit einer Erhöhung der Haus wärterlöhne nicht 
anden ſind, worauf ſie den Saal verließen. 
Ausſprache ſetzte die Kommiſſion folgende 
1. Kategorie 25 Zl. wöchentlich, 2. Ka⸗ 
4. Kategorie 
„ 5. Kategorie 5 Zl. (bip) 
verd Aenderung der Poſtgebühren. Ab morgen 
ef 110 die Gebühren für Poſtkarten, einfache und ein⸗ 
Aetzenebene Briefe um einen Groſchen, für Pakete, 


| hp lungen, MWertbriefe und Telegramme um 5 Gr. 


. Demnach müſſen auf Poſtk 1 
auf „ oſtkarten 11 Groſchen, 
defence Briefe 16 Groſchen und auf eingeſchriebene 
un 5 45 Groſchen geklebt werden. Der Erhöhung 
legen nicht Sendungen nach Danzig, Zeitungen 
Grnlliche Sendungen. Die erhöhte Gebühr iſt für 
ründung eines Arbeitloſenfonds beſtimmt. (bip) 
Dietrdle Beſtattung der verſtorbenen Grete 
ich, des älteften von den drei Kindern und die 

ein Tochter des Konſiſtorialrats Paſtor Julius 
in ch, geſtalltete ſich am Montag zu einer großen 
lun eindrucksvollen Trauerkundgebung, wie ſie einem 
Mädchen in unſerer Stadt noch nicht zuteil 

Die evangeliſche Bevölkerung von Lo dz 
ſich nicht nehmen laſſen, ihre Anteil⸗ 


analiſationsarbeiten keine Unterbrechung ee 
werden. (b) 


Lodzer Dolßsseltung 


8 


Feſtnahme eines raffinierten Betrügers. 


Faſt alle größeren Firmen um Tauſende von Zloty betrogen. 


Im Januar dieſes Jahres benachrichtigte der Vor⸗ 
ſitzende der Finanzkammer Towarnicki das Unter: 
ſuchungs amt, daß die Finanzkammer von einer unbe⸗ 
kannten Perſon auf betrügeriſche Weiſe geſchädigt werde. 
So hat zu der Firma Eiſenbraun in der Petrikauer 68 
ein Mann antelephoniert und ſich als Referent der 
Steuerabteilung der Finanzkammer ansgegeben. Er 
erklärte, daß er im Auftrage der Finanzkammer vor⸗ 
ſprechen werde, um die Bücher auf die richtige Be⸗ 
ſteuerung hin zu prüfen. Gleichzeitig aber ließ er durch⸗ 
blicken, daß er nicht abgeneigt ſei, zugunſten der Firma 
zu arbeiten, wenn er eine entſprechende Entſchädigung 
erhalten werde. Das Unterſuchungsamt entſandte nach 
der Firma ſeine Beamten, die den „Referenten“ Za⸗ 
krzewſki, ſo hatte ſich der Unbekannte vorgeſtellt, erwar⸗ 
ten ſollten. Als Zakrzewſki noch einmal anrief, erklärte 
ſich die Firma mit ſeinen Bedingungen einverſtanden 
und verabredete mit ihm den Zeitpunkt der Reviſion. 
Die Unterſuchungsbeamten kamen, doch ließ ſich der 
„RNeviſor“ nicht blicken. Nach Verlauf von einigen 
Tagen gab das Unterſuchungsamt die Beobachtung der 
Firma auf und verabredete mit ihr nur, ſie ſolle tele⸗ 
phoniſche Nachricht geben, wenn ſich Zakrzewſki ein⸗ 
ſtellen ſollte. 

Ende März wandte ſich die Firma „Barwanil“ 
telephoniſch an den Vorſitzenden der Finanzkammer mit 
der Anfrage, ob in der Kammer tatſächlich ein Herr 
Jakrzewſki als Steuerreferent angeſtellt ſei. Dieſer habe 
die Firma telephoniſch angerufen und ſein Erſcheinen 
zwecks Prüfung der Bücher angemeldet. Auch habe er 
zu verſtehen gegeben, daß er 


gegen eine Belohnung die Reviſion glimpflich 
verlaufen laſſen werde. 


Die Finanzkammer machte auch von dieſem Vorfall dem 
Unterſuchungsamt Mitteilung und nun ſpielte ſich das⸗ 
ſelbe ab wie bei der Firma Eiſenbraun. Die Beamten 
warteten mehrere Tage vergebens. 

Mittlerweile wurden immer wieder andere Firmen 
angerufen, denen die Ankunft des Reviſors gemeldet 
wurde und denen dieſelben Bedingungen genannt 
wurden, wie bei den erſten Firmen. Das Unterſuchungs⸗ 
amt vergrößerte ſeine Anſtrengungen, jedoch vergebens. 
Am vergangenen Donnerstag nun klingelte beim Vor⸗ 
ſitzenden der Finanzkammer das Telephon und als die⸗ 
ſer den Hörer abnahm, hörte er folgende Worte: „Hier 
ſpricht der Referent Zakrzewſki, ich bin in der Ihnen 
bekannten Firma und nehme die Reviſion vor.“ Als 
der Vorſitzende fragte, wer da ſei und welcher Referent 
ſpreche, erhielt er folgende Antwort: „Alſo ſchön, 
ich werde die Angelegenheit im Sinne 
Ihrer Anordnung erledigen.“ 

Es war klar, daß der langgeſuchte Betrüger an 


dem Apparat einer Firma ſpreche, in der er eine Be⸗ 
trügeret unternehmen wollte. Um feinem Auftreten 
mehr Gewicht zu verleihen, führte er das Geſpräch mit 
dem Vorſitzenden der Finanzkammer herbei und ſprach 
dabei Worte, die er gerade brauchte. Nach dieſem 
neuen Vorfall nahm Herr Towarnicki die Nachforſchun⸗ 
gen auf eigene Fauſt auf und er kam bald zu der 
Ueberzeugung, daß der Betrüger ein gewiſſer Terka ſei. 
Von ſeinem Verdacht machte er unverzüglich dem Un⸗ 
terſuchungsamt Mitteilung. 

Durch ein zufälliges Zuſammentreffen der Um⸗ 
ſtände machte die Kanzlei der St. Trinitatis⸗ 
gemeinde dem Unterſuchungsamt die Mitteilung, daß 
ein Mann ſeit einer längeren Zeit 


das Bürotelephon benutze 


und ſich bei den verſchiedenſten Firmen als Beamter 
der Finanzkammer ausgebe. Kurz darauf trafen die 
Beamten des Unterſuchungsamtes in der Kirchenkanzlei 
ein und ließen ſich den Mann beſchreiben. Daraufhin 
ſetzten e ſich mit dem Adreßbüro in Verbindung, wo 
fie erfuhren, daß in der Brzezinſkaſtr. 86 ein gewiſſer 
Terka wohne. Die Familie Terka wurde nun einer 
Beobachtung unterworfen und feſtgeſtellt, daß einer der 
Söhne auf die Beſchreibung paſſe, die in der Kirchen⸗ 
kanzlei gemacht wurde. Man beſchloß deshalb, Terka 
zu verhaften. Gleichzeitig wurde in der Wohnung eine 
Reviſion durchgeführt und eine lederne Aktentaſche 
gefunden, die man in der Kirchenkanzlei als dem Tele⸗ 
phonierenden gehörig erkannte. 

Zunächſt leugnete Terka alles, doch als er dem 
Perſonal der Kirchenkanzlei gegenübergeſtellt wurde, 
bekannte er ſich ſchuldig und erzühlte Einzelheiten. Er 
ſagte aus, daß er nicht die Abſicht gehabt habe, die 
Finanzkammer noch die Firmen zu beſtehlen, ſondern 
daß er nur für ſich eine Anſtellung erlangen wollte. 
Als man erwiderte, daß keine Stellung frei ſei, habe 
er um Unterſtützung gebeten. Die Firmen hätten ſich 
gewöhnlich damit einverſtanden erklärt. Er habe ſich 
als vom Referenten geſchickt vorgeſtellt und i 


um Unterſtützung gebeten, 


die ihm nicht abgeſagt wurde. Auf dieſe Art wurden 
folgende Firmen betrogen: Allart, Rouffeau & Co., 
Karl Steinert, Theodor Steigert, Eiſenbraun, Barwa⸗ 
nil, Schönrock, Emil Hebler, Theodor Buhle, Eiſert und 
Schweikert, Karl Eiſert, Leonhardt, Woelker und Gir⸗ 
bardt, Scheibler und Grohmann, Ingſter, Akt.⸗Geſ. John 
und Gampe und Albrecht. 

So iſt es dem Betrüger gelungen, bei den größten 
und reichſten Firmen 


gegen hunderttauſend Zloty 
zu erſchwindeln, was er auch unumwunden zugibt. (b) 


EEE BEN TEEN ARTEN NETTES TETRRR SE PERREEERDERI PREEEHBETTR HEERES NEE DEREN ETUI EST TBGBE DURERS TEENS EEENER TE TERTTZEEEG 


nahme an dem herben Verluſt des fo geſchätzten, all⸗ 
gemein bekannten und verehrten Paſtors durch die 


Beteiligung an dem Begräbnis ihr Beileid in würdiger | 
Schon am Sonntag, dem Vor⸗ 


Weiſe zu befunden. 
tage des Leichenbegräbniſſes, wurden im Trauerhauſe 
an der Bahre der Veſtorbenen zahlreiche, von den ver⸗ 
ſchiedenen bei der St. Johannis gemeinde und der St. 
Matthäikirche beſtehenden Vereinen und Organiſationen 


geſtiftete Kränze niedergelegt und abends von Geſang⸗ 


vereinen Ttrauerſtändchen gebracht. Das! Leichenbe⸗ 
gräbnis ſelbſt bildete einen faſt endloſen Zug in wel⸗ 
chem zwei Poſaunenchöre abwechſelnd Trauerchoräle 
ſpielten. Am Begräbnis beteiligten ſich die Paſtoren 
Superintendent Angerſtein, Wannagat, Schedler, Zan⸗ 
der Doberſtein und Galſter. Am Grabe hielten An⸗ 
ſprachen Superintendent Angerſtein, Zander und Wan⸗ 
nagat, während die übrigen Paſtoren der Verſtorbenen 
je einen Bibelſpruch widmeten. Im Trauerhauſe ſang 
der Geſangvernin der St. Matthäikirche, auf dem 
Friedhofe der Kirchengeſangrerein der St. Johannis⸗ 
gemeinde, der Küchengeſangverein „Aeol“ und der Ge: 
ſangchor des Frauenbundes an der Matthäikirche. 

Um die ſſowjetruſſiſchen Aufträge. In der 
laufenden Woche ſollen Pertreter aus Rußland hier 
eintreffen. Ihre Ankunft ſteht im Zuſammenhange 
mit der Beendigung der Arbeiten einer Spezialkom⸗ 
miſſion zur Prüfung der Güte der nach Rußland zu 
importierenden Textilwaren. Aus den Arbeiten dieſer 
Kommiſſion iſt erſichtlich, daß Polen von den Staaten, 
die nach Rußland Ware exportieren, am wenigſten 
ſchlechte Waren geliefert hat. Infolgedeſſen ſollen neue 
Verhandlungen mit den größeren Lodzer Firmen auf⸗ 
genommen werden. 

Was der „Neuen Lodzer Zeitung“ nicht 
alles zuſtoßen kann. Dem Redakteur der „Neuen 
Lodzer Zeitung“ iſt ein kleiner Irrtum unterlaufen. 
Blättert er da in verſchiedenen reichs deutſchen Zeitungen 
und findet einen kleinen Aufſatz: „Schluß der Oſter⸗ 
ferien in den Schulen.“ Halt! denkt er ſich, das kannſt 
du auch in deiner Zeitung verwerten. Das paßt gerade 
für Dienstag, den 13. April; denn an dieſem Tage 
beginnt ja auch in Lodz der Schulunterricht. Ein 
Biſſen zu rechter Zeit! Ohne den Text zu leſen, über⸗ 
gibt er den Artikel dem Setzer, und ſo finden wir ihn 
in der geſtrigen Ausgabe, juſt als ein Gruß an Lehrer 
und Schulkin der. Aber was iſt das? Wir leſen: 


1 


„. . Die Oſterferien find eigentlich ganz ſchön. Iſt 
man verſetzt, ſo trägt man ſich während der Erholungs⸗ 
zeit mit dem ſtolzen Bewußtſein: Wieder eine Klaſſe 
höher ... Wer der alten Garde treu geblieben war, 
hat dieſes erhebende Gefühl zwar nicht.. Dem 
Sitzengebliebenen wird das Schuljahr alt und wieder 
neu ...“ Man iſt ganz erſtaunt zu hören, daß in 
Lodz das neue Schuljahr nach den Oſterferien beginnen 
ſoll. Iſt es dem Redakteur der N. L. Z.“ denn noch nicht 
bekannt, daß bei uns in Polen die Schulferien Ende 
Juni beginnen, worauf zwei Monate ſchöner Ferienzeit 
folgen? Ein Lodzer Redakteur müßte doch vor allem 
mit den Lodzer Verhältniſſen vertraut ſein und Lodz 
nicht mit irgend einer Stadt in Deutſchland vertauſchen. 
Ein 17 jähriger Dieb. Am geſtrigen Tage ver⸗ 
handelte das Lodzer Friedensgericht des 5. Bezirks 
gegen den 17 jährigen Petraſit, der angeklagt war, ſei⸗ 
nem Brotgeber, dem Gärtner Podbiſocki, wiederholt 
Geldbeträge geſtohlen zu haben. Petraſik bekannte ſich 
ſchuldig und wurde zu einem Monat Gefängnis ver⸗ 
urteilt. u. 
Ein unehrlicher Kooperativeangeſtellter. 
Das hieſige Bezirksgericht verhandelte gegen den Be⸗ 
amten der Kooperative des Lodzer Konſumentenvereins 
Antoni Gajewſki, der angeklagt war, die Kooperative 
um 6528.20 Zl. betrogen zu haben. Gajewſki bekannte 
ſich nicht für ſchuldig, doch wurde ihm die Schuld an 
der Hand von Zeugenausſagen nachgewieſen. Infolge⸗ 
deſſen verurteilte ihn das Gericht zu 1½ Jahren Ge⸗ 
fängnis, Zurückerſtattung des geſtohlenen Geldes an die 
Kooperative und zur Tragung der Gerichtskoſten. u. 


Dereine + Deranſtaltungen. 


Die neue Verwaltung des Chriſtlichen Commis⸗ 
vereins dat ihre Aemter untereinander am Montag wie 
folgt verteilt: Präſes: Alfred Wyrwich. Vtzeprälident: 
Otto Tögel und Julius Weiß. Schrif führer: 1 Albert 
Michaelis, 2 Ewald Saß, 3 Adolf Schwanke. Kalſierer: 
1 Otto Helmichshaus, 2. Guſtav Adolf Reſtel. Stellen⸗ 
vermittlungskommiſſton: Moritz Oberländer, Oito Biſchof, 
Raimund Wrzoſek. Sportſektion: Berthold Bergmann. 
Buchführung: Alfred Abel. Bildungskurſe: Hugo Röhrich, 
Artur Mietag. Vortragskommiſſion: Siegmund Hayn, 
Richard Lück Bücherei: Alfred Remus, Lucie Weiß, Meta 
Krieger. Vergnügungskommiſſion: Adolf Schwanke, Frau 


Gertrud Schultz. Max Salin. Damenſektion: Frau Gertrud 
Schultz (Vorsitzende), Frl. uncle Weib, Frl. Meta Krieger. 
Zoiſchen verbands kommiſſion: Bruno Rapke, Abg. Artur 
Kronig Oskar Mund, Mox Salin, Hugo Ztebarth. 

Turnverein „Aurora“. In der am Sonnabend 
abend unter dem Vorſitz des erſten Vorſitzenden Herrn 
Häusler ſtaitgefundenen ankerordentliden Hauptverſamm⸗ 
lung wurde nach Verleſung der Niederſchriſt von der letzten 
Haupiverſammlung und Monatsligung die Herren Raimund 
Bendel, Wilhelm Rudolf Wieder, Jodann Mach und 
Nrıur Krauſe als Mirglieder aufgenommen, worauf be- 
ſchloſſen wurde, das 25 jährige Jubiläum des Vereins am 
Sonnabend, den 24 April d. J. abends von 7 Uhr ab, 
in der Turndalle an der Zalonınalırahe 82 in folgender 
Weise zu begeben: 1 Konzert; 2 Begrüßung der Gäſie; 
8. Verleſung der Geschichte des Vereins und Ueberreichung 
der Ehrenabzeichen und Ehrenurkunden an die Beieranen 
des Vereins; 4 Turneriſche Vorſüdrungen; 5. Ueberrei- 
chung von Ehrengeſchenken an verdienſtvolle Muglteder 
des Zubeloereins; 6 Belang und andere Vorträge; 
7. Tanz. Die Hauptverſammlung beſchloß ferner, den 
Termin für die Entrichtung der rückſtändigen Beiträge um 
eine Woche zu verlängern. Es find vierzehn deute noch 
lebende Perſonen ermittelt worden, die den Verein gegrün⸗ 
de: daben, und zwar die Herren: Ludwig Vogel, Max 
Vogel Otto Kühler, Richard Wenske, Franz Szatlowilt, 
J. Lewandowſtt, Hugo Wene ke, Stanislaw Ruzanfkt. 
Auguft Hirſch Oskar Folgner, Auguft Vonnegold, Berihold 
Welhenburg, Rembold Pohl und Adam Hill. Die Grün ⸗ 
dungs verſammlung fand in der Wohnung der Mutter der 
beiden Herren Vogel, Frau Wildelmine Vogel, Ceglelnlana - 
ftrake 92, ſtatt. In der Gründungsverſammlung wurden 
gewäblı : Otto Küdler als Borftand, Max Vogel als 
Schrififüdrer und Kaſſierer. Ludwig Vogel als Turnwart 
und Richard Wenske als Gerätewart. 


Alexandrow. Schwerer Unglücksfall. 
Am Montag, um 9 Uhr abends, fuhr ein gewiſſer 
Pietrzak nach Alexandrow. Außer Pietrzak befanden 
ſich auf dem Wagen noch die Frau Kolodziejſka und 
Emilie Kubiak. Kurz vor der Stadt kam dem Fuhr⸗ 
wert des Pietrzak ein Frachtwagen entgegengefahren. 
Das Pferd des Pietrzak ſcheute. Es bäumte ſich auf 
und der Wagen ſtürzte um, die drei Inſaſſen unter ſich 
begrabend. Die 72jährige Kubiak wurde derart ſchwer 
verletzt, daß fie bald nach dem Unglücksfall verſchied. 
Pietrzak und die Kolodziejjfa erlitten leichtere Verletzungen. 

Ozorkow. Oeffentliche Verſammlung. 
Die hieſige Ortsgruppe der D. S. A. P. veranſtaltet am 
kommenden Sonntag, den 18. April, im eigenen Lokale 
eine öffentliche Verſammlung, in der Stadtverordneter 
L. Kuk über die Minderheitenpolitik Polens und die 
Stellungnahme der Sozialiſten hierzu ſprechen wird. 
Jeder Deutſche wird dazu eingeladen. Eintritt frei. 

Petrikau. Zu dem grauſigen Fund in 
der Senkgrube. Die Unterſuchung hat bisher noch 
zu keiner Aufklärung des grauſigen Fundes geführt. 
Es wird jedoch angenommen, daß die in der Senkgrube 
gefundenen Leichen identiſch mit dem Gutsbeſitzerpaar 
von Milejuw, Joſef und Zofja Laskowſki, find, Das 
Guts beſitzerpaar wollte ſich am 14. September nach 
Italien zum Beſuch ihres einzigen Sohnes begeben und 
paſſierte an dieſem Tage mit dem Auto Petrikau. Da 
Laskowſki eine größere Summe Geldes bei ſich führte, 
fo liegt Raubmorb nahe, umſomehr, da der Koffer, in 
dem ſich die Schädel befanden, von der Dienerſchaft als 
„bekannt“ bezeichnet wurde, wenn ſie auch mit Sicher⸗ 
heit nicht angeben kann, daß der Koffer wirklich Las⸗ 
towffis gehört habe. 

Zelow. Fund einer Leiche. Unweit des 
Dorfes Graboſtow wurde unter einer Brücke die Leiche 
des Landwirtes Jan Ziolfowfti aufgefunden. Der Leid): 
nam lag zum Teil im Waſſer. Unweit davon fand 
man die Stiefel des Ermordeten. In einer Grube 
wurde ein Spaten und ein kleines Brecheiſen aufge⸗ 


36 Mann Orcheſter. 40 Perſonen Chor. 


dierung: 


Podzer deulſcher gchul⸗ und Bildungeverein. 


Scala⸗Theater 


Sonntag, den 18. April, nachmittags 4 Uhr: 


„Gräfin Mariza“ 


Operette in 3 Akten von J. Bramer und A. Grünwald. Muſik von E. Kalman. 
Soliften: Ruth Rene, Julius Kerger, Mimi Anders, Max Anweiler, Ehe⸗ 
paar Zerbe, A. Heine etc. N 


Neue Dekorationen und Koſtüme. 
Tänze: Ballettmeiſter Majewfti. 

Geſamte künſtleriſche Leitung und Einſtu⸗ 
Kapellmeister Joſef Stabernak. 


Karten⸗Vorverkauf in der Drogerie des Herrn Dietel, Petrikauerſtr. 157, und am Tage der 
Aufführung an der Theaterkaſſe ab 11 Uhr. — Preiſe der Plätze: Zloty 6, 5, 4, 3, 2 und 1.50 


Lodzee Dolle zs lkung 


funden. Dem Leichnam war der Schädel einge⸗ 
ſchlagen. Die nähere Unterſuchung ergab, daß Ziol⸗ 
kowſki am kritiſchen Abend beim Kartoffelaus heben 
geſehen wurde; von da an galt er als verſchwunden. 
Die Dorfbewohner glauben in der Frau des Ermor⸗ 
deten und deren Geliebten, Antoni Lencki, die Mörder 
zu finden. Die Frau und Lencki konnten einander 
nicht angehören, da der Mann im Wege ſtand. Des⸗ 
halb wurde er höchſtwahrſcheinlich von ihnen umge⸗ 
bracht. Obgleich die des Mordes Verdächtigten jegliche 
Schuld leugnen, wurden fie trotzdem verhaftet. (k) 
Kaliſch. Hauskrieg. Die Gebrüder Franclszek 
und Joſef M ſiak, Landwirte in Lenkinſko, waren beim 
Abmeſſen ihrer anelnandergrenzenden Landbeſitze beſchäfligt 
Joſef Miſiak warf ſelnem Bruder vor, bob ihm dieſer 
einen Streifen Land weggepflügt habe. Es kam zu einem 
Mortwechſel und bald zu lätlicher Auseinanderſetzung. Den 
Raufenden eilten die Familienmitglieder zu Hilfe, Es 
bildeten ſich zwei größere Porteien. Auf der Seſte des 
Joſef Miſial traten deſſen Bruder Edward, feine Frau 
und der Schwiegervater Jan Roczek Dem Franclszek eilte 
die Multer Eleonore und der Bruder Stanislaw zu. Hilfe 
Roczel ergriff einen dicken Stock und verſetzte der Mutter 
der ſtreitenden Brüder einige Hiebe auf den Kopf, ſo daß 
fie blulüberſtrömt nlederſank Als das deren Sohn Fran- 
ciszek bemerkte, riß er dem Reczek den Stock aus der Hand 
und hieb fo lange auf ihn eln, bis derſelbe feinen Geiſt 
aushauchte Auf das Geſchrei der Kämpfenden eilten 
Nachbarn herbei, die nur mit großer Mühe die wie wütend 
ſich bekämpfende Famille auselnanderbrachte und entwaff ' 
nele. Die herbeigerufene Pollzei verhaftete den Mörder 
Franclszek Miſiak. (N) 
Sosnowice. Sieben Arbeiter ver: 
ſchüttet. Die in der Panfkaſtraße bei den Kana⸗ 
liſationsarbeiten mit dem Aus heben des Schachtes be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter wurden von einem Berg Sand, der 
in den Schacht rutſchte, verſchüttet. Ein gewiſſer Ku: 
czydola erſtickte, 3 Arbeiter trugen ſchwere Verletzun⸗ 
gen davon, 3 kamen mit dem bloßen Schrecken davon. 


Lublin. Ein ganzes Dorf abgebrannt., 
In der Montagnacht brach aus bisher unbekannten 
Gründen im Dorfe Wisnica, Gemeinde Horodyszcze, 
ein Feuer aus, dem das Dorf — 37 Gebände — zum 
Opfer fiel. (t) 
Luck. Der übliche Kommuniſten⸗ 
prozeß. Vor dem Lucker Bezirkstribunal begann 
der Prozeß gegen die kommuniſtiſche Jugendorganiſation 
„Komſomol“. Die Verhandlungen finden bereits zum 
weiten Mal ſtatt, u. zw. nach Vervollſtän digung der 
nterſuchung. Die Organiſation wurde 1925 auf⸗ 
gedeckt, wobei 21 Perſonen verhaftet wurden. 14 Per⸗ 
ſonen wurden nach Hinterlegung einer Kaution auf 
freiem Fuß belaſſen. Unter den Verhafteten befanden 
ſich auch ukrainiſche Gymnaſiaſten, von denen ein ge⸗ 
wiſſer Maier Gaſto eine hervorragende Rolle geſpielt 
Baden fol. Der Prozeß wird annähernd drei Tage 
auern. 


Kurze Macheichten. 


Ein Knabe ans Kreuz geſchlagen. In der 
Nähe Mexikos lynchte eine erregte Menge einen Vierzehn⸗ 
jährigen, der ſeine Mutter geſchlagen hatte. Die Men⸗ 
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Zuſammenſtoß zweier Flugzeuge in ver 
Ueber dem Flugplatz von Henlow in 


Luft. 
ſhire ſtießen zwei 
men. 
zertrümmert. 
Stelle tot. 
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Beide Apparate ſtürzten zu Boden und wurden 


Ne. „ 
Bedford: 
Militärflugzeuge in der Luft Zulu 


n den Inſaſſen waren fünf auf der 
übrigen wurden mehr oder weniger 


ſchwer verletzt. Im 2 
Nikolaj Nikolajewitſch verunglückt. Die „0 den zwei 
Swobodu i Rodinu“ berichtet aus Paris, daß der ni ' bewahrt 
ſiſche Großfürſt Nikolaj Nikolajewitſch bei einer Au!“ “ . 
fahrt verunglückt ſei. Der Großfürſt hatte einen Aus- Viellei or 
flug in die Umgegend von Paris unternommen, als de f leicht l 
Wagen — von einem ruſſiſchen Führer gelenkt — an übrigen V 
ein Hindernis fuhr. Der Großfürſt erlitt ſchwere 7 delt ſich n. 
Verletzungen. Die Großfürstin erlitt leichte 7 derungen! 
ſchütterungen, und der fie begleitende Baron SIT von 1831 
wurde mit ſolcher Wucht aus dem Wagen geſchleuden , 
daß er mit gebrochenen Beinen liegen DNE- Und 
Alle drei Fahrgäſte ſowie der Wagenlenker wurden 0 derungen | 
ein Krankenhaus überführt. ie haben 
Erleichtertes Hungern. Auch in Leipzig lüßt kuſſiſchen 
ſich derzeit ein Hungerkünſtler von einer gaffen olens 
Menge beſtaunen. Seit dem 9. März bereits hungen Rück 
ein gewiſſer Harry Nelſon im Leipziger Kriſtallpoloſl. 0 ſicht 6 
Nunmehr hat aber die Polizei feinem Hungern ge & che gl ei 
ſam ein Ende geſetzt. Sie hat nähmlich ihn und jene! 7 Deteinigter 
Impreſario wegen Betruges verhaftet, weil ſich heran, natürlich 
geſtellt hat, daß Nelſon von außen durch einen Gum tur und 
ſchlanch mit Fleiſchbrühe ernährt worden iſt. Der Hun, 
gerfünftler wurde ins Krankenhaus gebracht. Vielleicht Das 
hat er ſich den Magen überladen. x nierenden 
— — non nn nn ſo unbedi 
Warſchauer Börſe. eben ein 
Dollar 9.00 hieß es d 
12. April 13. April — 
Belgien 35.31 —.— 2 
Holland 370.00 361.90 
London 44.83} 48.87 
Neuyork 9.20 900 
Paris 31.56 31.25 
Prag 27.31 26.72 
Zürich 177.31 174.15 
Italien 37.10 96.28 
Wien 130.11 127.00 
Züricher Börfe. 
12 April 13 April 
Warſchau 50.00 50.00 
Paris 17 75 17 95 
London 25.20 26 19,¼ 
Neuyork 5.18.3 518,2 
Belgien 19.75 19.80 
Italien 20.82 20.83 
Berlin 1,23,4 1.23,4 
Mien 73.15 7310 
Spanien 78.25 73 85 
Holland 207.95 207.90 
Kopenhagen 185.75 135.°/, 
Prag 15.33 15,35*), = 7 


Am 18. April wurden für 100 Zloty gezahlt; 


ſchen errichteten ein Kreuz, verkleideten den Knaben e 2 
als Teufel und banden ihn dann mit dem Blick gegen . Fe 47.46-17.94 ‚ Abgeon 
die Sonne ans Kreuz. Die Behörden verhielten ſich Auszahlung auf Warschau 45 98 —46.22 Se) 
paſſiv. — Die unbeherrſchte Heißblütigteit des Mexi⸗ Kattowitz 46 0846.82 — 
kaners hat im Lynchen kein Maß. Be 46.4846 75 
Der Glockenturm von Toulouſe eingeſtürzt. ‚Auszablung auf Warſchau 1 
In Toulouſe (Frankreich) iſt der aus dem fünfzehnten Wen San A u Die | 
Jahrhundert ſtammende Glockenturm eingeſtürzt. Die Paris n Dr Ein g 
Trümmer fielen auf ein Wohnhaus, das völlig zerſtört Riga . — r 
wurde. Vier Hausbewohner ſind getötet worden. Neuvork 8 dr ich 
5 Ben Re re wurde noch ein Schwer: CCC ˙ mA ̃˙ A 5 
verletzter zutage gefördert. Man befürchtet, daß ſich . Anl.. 
noch weitere Opfer unter den Trümmern befinden. 9988 2 3. „ Re 1 8 bag. 
a im ähnlie 
8 Dr. med. dau find 
Aelterer Gutsverwalter R Stupel rte 
d. langj. Zeugn. und Empf. zur Seite ſtehen, Szrolna 12 7 E. S. C 
ö Pinne 1, e a 5 1 7 0 weſclecl, Mile 
4 aatsb. Polniſch u. Deutſch in Wort u. Schrift, 0 „und Eleltis“ 9 * 
fe im Saale des Au Rongrehp. Offerte erb. Inſp. Meissner, ierapie eg die geleg 
zaröw, Kolo Wielun, ziem. Kaliska. 1591 | Quaizlampe, Diather = Ne 
ännergefangver.) I am IE | Gmfang ve 8,0 1% von 8: 
— Kompag 
Bauplatz 
7 — 12 
gelegen an einer Endſtation der elektr. Straßen⸗ Rove r 0 ja a 
bahn, zu kaufen geſucht. Preis bis 2500 Zi. torte dir 
Gefl Ang. unter „Platz“ an die L. Voltszig. erbeten. GEAR? ä ven dei forei 
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Chemſſche Reinigung im Haufe 


Waſchmittel für Wolle, Baumwolle, Seide, Tau, Gar⸗ 
dinen, zartfarbene Stoffe, Stickereien und dergleichen. 
Wollſachen ſchrumpfen nicht ein. 


Generalvertrieb d. d. Drogerie 


Arno Dietel, Lodz, 


Ein Pla & 


n Kon. 


40 mal 40 Ellen, in go,, 
ſtantynow an der Grün I 
1515 Straße gelegen, zu u \ trennt 
kaufen. Näheres un ſtent d 
Petrikauer 157, Lonkowaſtr. 20, bei 9535 Duynoibe 
Telephon 27:94, Pokrant. BE adipatı 
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Polen von einft und jetzt. 


Im Muſeum der Revolution in Moskau wer⸗ 


tt. Die | den zwei ſehr bedeutungsvolle Schriſtſtücke auf- 
aber Aal bewahrt. Dokumente einer Zeit, die auch für uns 
einen Aus⸗ len von nicht unweſentlicher Bedeutung find, 
zen, als del Vielleicht gerade uns weit mehr angehen als die 
lenkt = A Übrigen Völker, einſchließlich die Ruſſen. Es han⸗ 
t hw delt ſich nämlich um die ſchriftlich feſtgelegten For⸗ 
dach e derungen der polniſchen Revolutionäre 
geſchleldel, den 1831 und 186. 

egen bl b. 3 Und hier ſind wieder ſehr weſentlich die For⸗ 
wurden n derungen der polniſchen Revolutionäre von 1863. 


I w 


4 1 yadioaltiven Stoffes, der in 


Me haben durch ihre Nationalregierung von dem 
kuſſiſchen Zaren verlangt, daß alle Bewohner 
Polens, Litauens und der Ukraine ohne 
läckſicht auf Stand und Bekenntnis vor dem Ge⸗ 


1 Ithe gleich fein ſollen. Weiter ſoll den mit Polen 


deteinigten Völkern der Litauer und Ukrainer ebenſo 
Natürlich wie den Polen ihre nationale Kul⸗ 
ür und Sprache garantiert werden. 
Das forderten im Jahre 1863 die revolutio⸗ 
nlerenden Polen von dem Zaren. Es ſchien ihnen 
unbedingt lebensnotwendig, daß fie daran ihr 
Leben einſetzten. „Für unſere und eure Freiheit!“ 
ſeß es damals. „Freie unter Freien, Gleiche unter 
. wenn 


Aus der Karikaturenmappe 


Joſef Biniszkiewicz (P. P. S.) 


Abgeordneter des Warſchauer und des Schleſiſchen 
Sejm, Führer der P. P. S. in Oberſchleſien. 


Die Spur des Dſchingis⸗Khan. 


a 8 Ein Roman aus dem einundzwanzigſten Jahrhundert 
N von Haus Dominik. 
(6. Fortsetzung.) 


er Der Kommandant und der wachthabende Offizier 
tugen ſchmucke Uniformen militäriſchen Schnitis, wie fie 


f A 0 m ähnlicher Art nur bei den ſtehenden Heeren der Staaten 
du finden waren, 


An den Mützen bei beiden ein eigen 
> Ras Wappen mit den verſchlungenen Buchſtaben der 
S. C. Mllitäriſch waren die Uniformen der beiden 
Offtziere, militäriſch auch ihre Haltung und Sprachweiſe 
e wie diejenige der Unteroffiziere und Maſchiniſten, 
de gelegemlich mit einer Meldung in den Raum kamen. 
1 Nach den wenigen Worten, die er mit dem Baron 
von Löwen wechſelte, konnte kein Zweifel bleiben, daß das 
ANaeompagnieſchlff unter dem Befehl Jſenbrandts |tand. 
Wellington Fox ſprach weiter: b 
8 „Mein Kompliment, Herr von Löwen! Ich kenne 
unſere amerikanſſchen Kreuzer. . Ich kann beurteilen, was 
hier geſehen habe ... Die Maſchinen ... vorzüg⸗ 
, Ihre Ausrüſtung ... unübertrefflich. Sie müſſen 
dei forclerter Fahrt ſtebenhundert Kilometer in der Siunde 
} inter ſich bringen. 
s Georg Iſenbrandt und Archibald Wellington For 
wumaren felt zwanzig Jahren eng befreundet. Ihre Freund⸗ 
Sb datierte ſchon aus der Zeit, in der beide noch in 
an 15 0 Hal: Schulbank ſaßen. Aus einer 
5 er Archibald Wellington For noch auf gut deut 
Auguſt Wilhelm Fuchs bieh. . 1 
a Das Leben hatte die beiden Schulfreunde fpäter ge 
 htennt. Walter Iſenbrandt hatte in Deuiſchland als ar 


915 ltent des Profeſſors Frowein an der Verbeſſerung des 
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Lodzer Volkszeitung 


Gleichen!“ Und 1500 wackere polniſche Helden 
ſtarben in den darauf folgenden Jahren für dieſe 
Ideale an den Galgen der ruſſiſchen Reaktion. 


Dreißigtauſend find im Kampfe mit den 


Schergen des Zaren gefallen. Mehr als 15 000 haben 
die furchtbaren ruſſiſchen Gefängniſſe 
verſchlungen, und das unendliche eiſige Sibirien, — 

Wir haben jetzt das freie Polen und die Ver⸗ 
faſſung vom 17. März 1921. Die ſich ein Volk 
gemacht hat, das Jahrhunderte hindurch ſelbſt die 
ſchwerſten Leiden der Unterdrückung und Mißhand⸗ 
lung erdulden mußte. Und man ſollte annehmen, 


daß die Verfaſſung eines ſolchen Volkes denn nun 
auch ein Muſter von Freiheit und Toleranz dar⸗ 


ſtellen muß. Wie ja auch die Seele eines ſolchen 
Volkes frei denken muß, menſchlich und milde ge⸗ 
genüber den Schwächeren. 

Nun, frei iſt die polniſche Verfaſſung gewiß. 
Auf dem Papier. Es gibt kein geſchriebenes 
Grundgeſetz in der ganzen Welt, das ſich in dieſer 
Hinſicht mit dem polniſchen meſſen könnte. Aber 
das Papier iſt leider geduldig. 

In Radomſko, ſchreibt die „Kattowitzer Ztg.“, 
erſcheint eine Wochenſchrift „Gazeta dla wszyſtkich“. 
Die iſt manchmal etwas vergnüglich veranlagt. 
Will ihren Leſern das Leben erheitern in dieſen 
ſchweren Tagen und dabei natürlich auch durch 
ſanfte Mahnung die Zuſtände beſſern. Und ſo 
brachte ſie vor einiger Zeit einen Artikel: „Der 
Wettlauf des Herrn Unterſuchungsrichters mit einer 
Schnecke“. Worin ſie den Unterſuchungsrichter auf⸗ 
forderte, das Verfahren gegen einen gewiſſen Rubin 
Neikorn doch endlich zu beſchleunigen. ; 

Und der Unterſuchungsrichter nahm ſich dieſe 
Mahnung auch zu Herzen. Indem er nämlich dem 
Redakteur der Zeitung zeigte, daß er auch 
ſchnell fein kann, wenn er will, und witzig auch. 
Und es war auch ein trauriger Witz, den ſich der 
Unterſuchungsrichter mit unſerem Kollegen leiſtete. 
Er ſteckte ihn nicht gleich ins Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis dieſes Artikels wegen. Aber der arme Zei⸗ 
tungsſchreiber wurde unter polizeiliche Auf- 
ſicht geſtellt. Inſofern nämlich, als er ſich dreimal 
in der Woche bei der Polizei melden muß, daß er 
noch da iſt. — 

Der Mann iſt Ukrainer. Gehört der 
Nation an, die ebenſo gekämpft hat für ihre Frei⸗ 
heit, wie das polniſche Volk. Und mit dem pol⸗ 
niſchen Volke Schulter an Schulter. Dem Volle, 
deſſen Freiheit die freiheitlichen Polen von 1831 
und 1863 beſonders forderten vom Zaren. 

Der Herr Unterſuchungsrichter ſcheint den 
Geiſt der polniſchen Verfaſſung von 1921 leider 
noch nicht begriffen zu haben. — — — 


zur Gründung der großen europäiſchen Siedlungsgeſellſchaft 
geführt hatte. 

Wellington Jex war eines Tages in den Vereinigten 
Staaten gelandet. Leute, die ihm „vielleicht nicht wohl 
wollten, behaupteten, es habe damals hinter ihm merklich 
nach verbrannten Schiffen gerochen. Jedenfalls war er 
im Hexenkeſſel des amertikaniſchen Lebens nicht unter 
gegangen und heute der angeſehene und dochbezahlte 
Kocreſpondent der Chikago⸗Preß für die Dinge in Aften. 

Fir wandte ſich wieder an den Kapitän. 

„Ein wunderbares Schiff, Herr von Löwen. Es muß 
Freude machen, fo etwas zu führen.“ 

„Gewiß, Mr. For. E, macht mir Freude, einen der 
ſchnellſien Kreuzer der Company zu führen. Aber der 
Dienft wird auf die Dauer eimönig. Es paſſtert nichts 
Aufregendes mehr, ſeitdem wir die neue Flotte haben. 

Wir patrouillieren vom Balkaſch bis zum Altai. Tag: 
ein, tagaus der gleiche Dienſt. Es paſſtert nichts mehr. 
Die Zeiten der guten alten Lufträuberromantik find dahin. 
Vor zehn Jahren kam es noch öfters vor, daß die Poſt⸗ 
ſchiffe zwiſchen dem Aral⸗ und Balkaſchſee über der Hun⸗ 
gerſteppe überfallen wurden. Damals mußten Poſtſchiffe 
mit größeren Werttransporten noch im Konvoi fahren. 
Heute ift das längſt vorbei... und ich möchte auch keinem 
dazu raten. Unſere Kreuzer würden den Spaß ſchnell ver⸗ 
derben ... Es iſt jetzt viel ſicherer, aber, unter uns gelagt, 
auch viel langweiliger.“ 


Ein leichtes Lächeln zog über die Züge Georg Ifen- 
brandts, während er die grauen Augen einen Moment auf 
dem Kommandanten ruhen ließ. 

„Es wäre nicht ganz aus geſchloſſen, Herr von Löwen, 
daß der heutige Tag eine kleine Abwechſlung in Ihren 
Dienſt bringt.“ 5 

Der Kommandant ſah ihn einen Augenblick erſtaunt, 
fragend an. 

Mit einem leicht hingeworfenen, gleichgültig klingen⸗ 
den „Od... .” tat Iſenbrandt die unausgeſprochene 
Frage ab. 


Mittwoch, den 14. April 1926 


Aus der Karikaturenmappe 


Senatsmarſchall Wojciech Trompczynſti (Endecja) 
war im Verfaſſungsgeben den Sejm ebenfalls Marſchall. 


König Johann III. 


In aller Stille hat ſich in Frankreich ein hiſtori⸗ 
ſches Ereignis vollzogen: König Johann III. hat den 
Thron ſeiner Väter beſtiegen. Sein Vorgänger Philipp 
(die Nummer iſt uns leider entfallen) hat nämlich ſein 
den Pferderennen und anderen königlichen Geſchäften 
gewidmetes Leben beſchloſſen und Johann, bis her Her⸗ 
zog von Guiſe, iſt nach den Geſetzen der Erbfolge 
König von Frankreich geworden. Er hat auch bereits 
ein Manifeſt erlaſſen, in dem er die treue Erfüllung 
ſeiner Königspflichten gelobt. An ihr wird ihn natür⸗ 
lich auch der nebenſächliche Umſtand, daß Frankreich 
eine Republik iſt, nicht hindern. Immerhin nimmt er 
der Thronbeſteigung Johanns einiges von ihrem Glanz. 
Sie wird äußerlich nur in der Ueberſiedlung des Her⸗ 
zogs von Guiſe ins Ausland zum Ausdruck kommen, 
da nach dem Geſetz der Republik Kronprätendenten 
verbannt ſind. Das Elend des vertriebenen Kö⸗ 
nigs wird einigermaßen durch die reichen Einkünfte, 
die 125 aus ſeinem großen Grundbeſitz zieht, gemildert 
werden. £ 


Gewalfiger Dulkanausbruch 
des Awatſchlinsbi. 


Die Abhänge des Vulkans mit glühender Lava bedeckt. 


Der große Aus bruch des dreißig Kilometer von 
Petropawlowsk (Kamtſchatka) entfernten Awatſchlinski⸗ 
vulkans, der am 28. März einſetzte, erreichte vorgeſtern 
den Höhepunkt. Glühende Lava bedeckt die Abhänge 


Herr von Löwen ſprach weiter: „Hm... Es war 
mir ſchon eine angenehme Abwechſlung. Herr Iſenbrandt, 
als ich den Befehl bekam, in forcierter Fahrt nach Moskau 
zu geben und Sie an Bord zu nehmen. 

Iſenbrandt zog feine Uhr. 


„Das Poſiſchift Nummer achtzehn muß in fünf 
undvierzig Minuten in Orenburg landen. Wie 
ſteden wir 77 

Der Kommandant beugte ſich über die Karte, auf 
der das Beſteck der Fahrt vom Log fortlaufend und felbft« 
tätig aufgetragen wurde. 

„Wir ſtehen zwanzig Kilometer dinter Nummer 
achtzehn.“ 

„Halten Sie den Abſtand bis Orenburg, wenn 
nicht d 
Das Wellentelephon ſchlug an. 
gehackt kamen die Morſezeichen. 

„Nummer achtzehn, tick tick tick, tä tä tä, tick tick tick, 
ta td 14. 


Herr von Löwen ſtarrte abwechſelnd auf den Apparat 
und auf den Oberingenieur. Georg Ifenbrandt blieb un⸗ 
bewegt ſitzen. Nur ſeine Augen blitzten. 

„Alſo doch ... äußerſte Fahrt voraus! 
ſchiff nad... 
von Löwen!“ 

Ein jäher Ruck ging durch das Wachtſchiff und warf 
Wellington Jox gegen den Türpfosten. Jetzt riſſen die 
mächtigen Maſchinen den ſchnittigen Bau plötzlich mit 
ſtebenhundert Kilometer durch den Raum, Und jetzt ſahen 
fie, was geſchah. Es war ein Raubüberfall in beſter 
Form. Ein ſchnelles, gut bewaffnetes Schiff ohne Flagge 
feuerte nunabläſſig hinter dem 
ſchiff her, das ſich durch ſcharfe Wendungen und 
eine Flucht nach Norden dem Angriff zu entziehen 
verſuchte. 


Scharf und ab» 


Dem Poſt⸗ 
Ihre Kanoniere bekommen Arbeit, Herr 


(Fortſohung folgt.) 


ſchwerfälligen Poſt⸗ 


r eee 


2 (Beiblaft) 


des Vulkans. Die ganze Umgebung iſt nachts erhellt. 
Aus dem Krater ſchießen Flammengarben. Das aus⸗ 
geworfene Vulkangeſtein und die Aſche bedecken die 
Umgegend bis auf etwa neunhundert Kilometer Ent⸗ 
fernung. Der Ausbruch iſt von unterirdiſchem Grollen 
und Erderſchütterungen begleitet. Opfer an Menſchen⸗ 
leben ſind bis her nicht zu beklagen. 


Sport. 


Union — L. Sp. u. Turnv. 3:1 (0:1). Nach 
der großen Niederlage der „U sion“ mit L. K. S. (0:7) 
kam für die Grünen nach Regenwetter wieder Sonnen 
ſchein. Das ſonntägige Meiſterſchaftsſpiel der beiden Mann⸗ 
ſchaften zeigte, daß „Unlon“ eine ſchwache Mannſchaft iſt. 
doch auch der L. Sp. u. Turnv. iſt in feiner Form ſtark 
zurückgegangen. Die Mannſchaft der Schwarz weißen ift 
phyſiſch ſtark, doch mangelt es noch an Routine, Energie 
und Schußſicherheit. 

Ein hervorragendes, ſchönes Spiel zeigte bei den 
Sportlern die Verteldigung und zwar Milde und Wildner, 
Erſterer iſt arbeltſam und kampfesmutig. Auch Wildner 
fehlt es nicht an Energie. Der junge Torwart Hage prä, 
fentiert ſich gut. Er zeigt neben Technik auch Routine 
Ein ſchönes Spiel legte ebenfalls die Halfsreihe an den Tag, 
deren Stütze Wolfangel iſt. Die Sturmreihe der Schwarz 
weißen dagegen, konnte weniger gefallen. Pogodzinſkt 
ſplelt etwas brutal. Der beſie Spieler in der Sturmreiht 
iſt Mänſche, der ſich durch ſein lebhaftes Temperament und 
Schußſicherhelt nach dem Tor auszeichnet, Fiſcher iſt dage⸗ 
gen um veles ſchwächer. f 

„Unſon? ſplelt falr und aufopferungsvoll. Ausge⸗ 
zeichnet iſt Jegorow im Tor, Die beiden Verteidiger: 
Berſch und Durka entledigen ſich ihrer Aufgabe mittelmäßig 
Die Halfsreihe der „Union“ tft nicht ſchlecht. 

Das Spiel beginnt mit einem ſcharfen Tempo. Un: 
fänglich ein kleines Uebergewicht des L. Sp. u. Turnv, der 
mit dem Winde ſplelt, doch nach einigen nichtgelungenen 
Angriffen vor dem Tore der Grünen, überträgt ſich das 
Spiel auf die Mitte des Platzes. In der 27 Minute 
dringt die Sturmreihe wieder auf die Seite der Unloniſten. 
Pogodzinſki gibt den Ball an Wänſche und dieler ſchießt 
aus einigen Metern das Ehrentor für ſeine Farben. Die 
Schwarz weißen bedrängen weiter, doch die Grünen drän⸗ 
gen zum Aus glelch. 

Nach Platzwechſel ſpielt die „Union“ mii dem Winde. 
Von nun ab bedrängen die Grünen des Öfteren des Geg⸗ 
ners Heiligtum. Erſt in der 23. Minute erzielen die 
Untontfien den ausgleichenden Punkt durch Brauer, In 
der 40 erzielt „Union“ durch einen Eifmeter das zweite 
Tor. In der 43. Minute erzielt „Union“ durch einen 
Schuß von Haacke das 3. und letzte Tor des Tages. — r. 


R. T. S. Widzew — Kraft 2:0 (1:0). 


„Kraft“ wählt das Feld gegen den Wind, um in der 
zweiten Hälfte „Widzew“ zu beſtegen. Doch alle Rech 
nungen versagten. „Widzew“ gelangt öfters vor das Tor 
der Ktaftler. Ein ſchöner Vorſtoß wird in ein Tor ver⸗ 
wandelt. Die Ausfälle von „Kraft“ werden vor der Ver⸗ 
teidigung der Widzewer liquidiert. Das Reſultat 1:0 
zugunſten „Widzew“ erhält ſich bis zur Halbzeit. Nach 
Platzwechſel beherrſchte „Widzew“ auch weiterhin das Feld, 
Der letzte Punkt wird durch Walter erzielt. r. 


Kraft II. — Widzew II 4:2 
Hatoah — R. T. S. Widzew ll. 5:0 (2:0) 
Burza — T. T. C. 5:1 (3:1) 


Mag auch die Liebe weinen. 


Roman von Fr. Lehne. 
(17. Fortſetzung.) 


„Nein, nie! Ich kann nicht. Jetzt weniger als je,“ 
rief fie leidenſchaftlich und ſtarrte dann wieder auf das 
Bild in ihren Händen. „Sieh, Erich, das konnte dein 
fein! Und du mußt dich nun hier einſchränken — ein 
Revlerförſter.“ 

In feinen ſtahlblauen Augen trat ein dunkles, zorni⸗ 
ges Leuchten. 

„Mutter, tuft du recht, an meiner Ruhe zu rütteln?“ 
grollte er. „Ich habe mich durchgekämpft und bin zufrte 
den mit meinem Geſchick. Willſt du das mühſam Aafge⸗ 
baute wieder einreißen? — Wenn du mich lieb haft, kein 
Wort da über! Ich verwünſche jenen Tag, der uns den 
Brief der Gräfin Allwörden ins Haus brachte — feit der 
Zeit bift du wie verwandelt, grübelſt über geſchehene Dinge, 
und das iſt weder dir gut noch mir. — — Laß uns jetzt 
ein wenig geben, damit du auf andere Gedanken kommft!“ 
Er zog ihren Arm durch den feinen, und fie mußte 
ihm folgen. Später, milder Sonnenglanz lag auf den 
Bäumen, die im glühenden Herbſiſchmuck ihrer Blätter 
prangten. ? 

„Mutter, wie ſchön! Wird dir das Herz nicht welt?“ 

Heute fiel es ihr auf, wie Erich jetzt mit leicht ge 
neigtem Haupte neben ihr herſchritt, die Stirn ein wenig 
kraus gezogen, die Lippen, die ein dunkles Bärtchen zierte, 
feſt aufeinanderliegend — — ganz fo hatte der jüngere 
Allwörden ausgeſehen, als er ihr vor fünfzehn Jahren 
ſeine Bedingungen vorſchrieb. g 

Er hatte es doch gut gemeint! So hatte Erich wenig⸗ 
ſtens immer behauptet, Ste aber konnte das nicht einſehen, 
und ihr Haß gegen Rüdiger war friſch wie am erſten 
Tage. Sie dachte, wenn ſein Einfluß auf die Familie fo 
groß war, wie Ottokar immer behauptete, dann wäre es 
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Lodzer Dolidezeitnung 
Salandlihe Fußballergebniſſe. 
Polonfa — Lerja 7:1 (3:0) 

Wars zawlanka — Korona 3:2 (2:2) 


Pogon — U ja 2:1 (0:1) 
Poznanja — Polorja 2:2 (2:1) 
Cracavia — Makka 6:4 (4:3) 

Pogon — Lechja 8:2 (2:0) 


Hismonea — Sparta 4:2 
Czarnt — Polonja 2.1 


Vom 16. Berliner Sechstagerennen. 
Die dritte Nacht. a 

In flottem Tempo legen die zwölf Fahrer Runde 
um Runde zurück. Um 10 Uhr ſind insgeſamt 1248 690 
(Stundenergebnis 30510) Kilometer zurückgelegt. Den 
erſten Spurt holt ſich Koch vor Bauer, Pohl und Bin da. 
Louet gewinnt in prächtiger Weiſe den zweiten vor 
Knappe, Martin und Junge. Den dritten Spurt fährt 
Beeckman knapp vor Sergent, Häußler und Hahn nach 
Hauſe, während der vierte den Sieg Junges vor Louet, 
Martin und Frederick bringt. Der fünfte Spurt wird 
von dem als Erſatzmann fahrenden Knappe vor Hahn, 
Lorenz und Beeckman gewonnen. Den ſechſten Spurt 
holt ſich dann Sergent vor Frederick, Linari und Dobe. 


Der Stand des Rennens nach der Zehnuhrnadt:, 


wertung iſt folgender: 1. Gottfried Junge 55, 2. Koch⸗ 
Miethe 14 Punkte. Eine Runde zurück: 3. Sergent⸗ 
Louet 175, 4. Beeckman⸗Eaton 73, 5. Buyſſe⸗Bauer 48, 
6. Frederick⸗Lorenz 44, 7. Linari⸗Binder 23. Zwei 
Runden zurück: 8. v. Standaert⸗Hahn 34, 9. Debaets⸗ 
Hürtgen 25, 10. Longardt⸗Behrend 5. Vier Runden 
zurück: 11. Pohl⸗Martin 34 Punkte. Sieben Runden 


zurück: 12. Dobe⸗Häußler 20 Punkte. 
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| Kunſt und Wiſſen. 


Städtiſches Theater. 
„Znakomity Don Juan“, 

Kömödle in 3 Alten von Fred und Fanny Htton, 

Das Aulorenpaar Fred und Fanny Hatton haben zu 
einem ernſten Thema gegriffen, um es der Modeſeichtheit 
unſerer Zeit entſprechend zu „bearbeiten“. Es iſt die Tragik 
des alternden Sängers und mehr als das, es Ift die Tragi 
komödie der erſterbenden, kapitaliſtiſch verſeuchten Kunſt von 
heute. Jean Paure, der berühmte Bariton, kommt nach 
Neuyork, um den „Don Juan“ zu ſingen Paure iſt 
ſelbſt Don Juan. Ee muß es ja fein, darauf beruht ja 
zu gulem Telle der Erfolg eines „glänzenden“ Sängers. 
Nicht nur der Ruhm der Sängerin, nein, auch der Ruf 
des Sängers wird im Boudoir geboren. Hier trifft er den 
begabten, jungen Sonino, der nicht emporkommen kann, 
weil das Können allein ja nicht maßgebend iſt für das 
Emporkommen eines Künſtlers. Der alternde Sänger will 
den Platz für den jüngeren nicht räumen Erſt als ihm 
durch Ueberanſtrengung und übermäßige Aufregung durch 
Weiber der Bühne und der „guten Well“ der Reſt feiner 
einſt bedeutenden Singſtimme verſagt, wird der Weg für 
den jungen Künſtler frei. 

Die wenfgen wiklich guten Stellen können uns das 
oberflächlich gezeichnete Milieu und die mangelhaft gezeich⸗ 
nelen Charaktere nicht ſchmackhafter machen. Doch nicht 
genug, daß ſich die Autoren an ein ernſtes Thema inſofern 
vergtiffen, indem ſie nicht einmal die Abſicht erkennen 
laſſen, es ernſthaft zu behandeln, haben es unſere Schau 
ſpieler nicht verſtanden, durch Spiel der Komödie elnen 
höhern Wert zu verleihen. Der Gaſt Kazimierz Junosza⸗ 
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auch ein leichtes für den jungen Juriſten geweſen, zu ihren 
Gunſten zu ſprechen und zu handeln. Und fie verzieh ihm 
nicht, daß er es nicht getan. Faft unbewußt eniſchuldigte 
fie damit des Gatten Schwäche vor ſich felbft. 

Als Erich mit ſeiner Mutter die Fahrſtraße, die durch 
den Wald von der Stadt nach der Oberförſterel und dem 
Dorfe Steinfurt führte, überkteuzte, kam ein leichter Jagd- 
wagen dahergefahren, von einer fungen Dame gelenkt, die 
neben einem älteren Herrn Jah. ! 

„Der Oberförſter!“ ſagte Erich, ftehenbleibend, da 
dieſer ihm zuwinkte. 

„Tag, Berger! 's iſt gut, daß ich Sie treffe! Roms 
men Sie nachmittag cüber; es ſoll ein dißchen gekegelt 
werden und ein Stat gekloppt,“ rief der Graubart ihm 
ſchon von weitem zu. Beim Näherkommen reichte er auch 
Frau Maria die Hand. „Tag, Frau Berger! Schön, 
daß Sie ſich auch mal weiter rausgemacht haben. Hier, 
meine Tochter, gefiern feiſch angekommen — foll ſich nun 
mal wieder eine Zeitlang Heimatwind um die Naſe wehen 
laffen. Hab ſte lange genug entbehren müſſen.“ 

Auf Erichs Geſicht lag eine leichte Röte der Verlegen⸗ 
helt, als er ſich fetzt vor dem Mädchen verneigte. Sie 
dankte nur mit einem kurzen, hochmütigen Kopfneigen und 
ſah über ihn hinweg. 

Das alſo war Jutta von Eggert, die Tochter ſeines 
Vorgeſetzten. Er ſah fie jetzt nicht zum erſten Male; heute 
morgen, als er mit feinem Rade nach Steinfuhrt gefahren 
war, um die Poſiſachen zu dolen, war fie ihm ſchon be, 
gegnet. Sie führte ihr elegantes Rad vorſichtig über den 
mooligen Waldboden; anſcheinend war daran etwas nicht 
in Oronung. Sofort ſprang er ab, lehnte ſein Fahrrad 
an einen Baum und bot der Radfahrerin galant feine 
Hilfe an, die auch dankend angenommen wurde. Bald 
hatte er erkannt, woran es fehlte; während er beſchäftigt 
war, den Schaden zu reparieren, plauderte fie luſtig mit 
ihm, und er antwortete ebenjo, 

„So zeitig ſchon unterwegs, mein gnädiges Fräulein,“ 
fragte er. 


Ar. 9 
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Stepowfki ſpielte die Titelrolle glatt, mit wahrem 
Gefühl, doch die Tragödie des Sängers hat er nicht in 
jenem Maße gegeben, die nötig wäre. um dem Zuſchauer 
dle Weihe wahrer Kunſt fühlen zu laſſen. Blaß war 


das Spiel des Herrn Roman Wronſki (Carlo Sonino), 


Leidlich war das Spiel der Herren: Lucjan Krzemienſli 
(Maeſtro Cereale). Zygmunt Wilczkowſki (Dr. Müller), 


Jan Mrozinſti (Karl Loſſek), Stanislaw Grolich (Van 


Straaten), Waclaw Gurynowicz (Poranſlij), Stanislaw 
Debicz (Dr. Stratſon), Tadeusz Deranſki (Ward). Die 
ſonſtigen lleinen Rollen waren nicht übel vertreten. Eine 


anſprechende Leiſtung bot Kazimierz Szubert als Dienek 
Irena Horecka als Giulja Sabbalinl, 
Zofia Rodowiczowa als Frau Triller ſowie Marja Rozwa ?“ 
dowiczowa und Jadwiga Zeromſka als die Frauen der 
Aklionäre waren lelder zu ſehr bemüht, aus der Komödie 


des Don Juan. 


0 


einen Schwank zu machen. Irena Grywinſka als Ethel 17 


Warren ſpielte wohl einnehmender, boch fehlte auch ihr die 
Tiefe, die in das Stück hineingeiragen werden müßte, um | 


es für den ernten Zuſchauer genießbar zu machen, 

Das zahlreich erſchtenene Premlerenpublikum ließ es 
ſich nicht nehmen, das Stück ſowie die Darſteller lebhaft 
zu bellatſchen. A. 


. d RR FUTTER 
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Deutfhe Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Achtung, Sänger der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum! 


Die Geſangſtunde findet am Freitag, den 16. April d. J. * 
um Punkt 7 Uhr abends, im Lokale, Petritauer Straße 
Nr. 73, im Hofe, links, ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen wid 


gebeten. Der Vorſtand. 


Achtung, Jugend⸗ Abteilung Lodz⸗Zentrum! 

Heute, Mittwoch, d. 14. d. M., 7 Uhr abende, findet im 
Partellobal, Samenhofa 17, die ordentliche Monats ſitung flat 
zu welcher das Eeſcheinen aller Mifalieder erwünſcht ift. 

Der Vorſtand. 
. Achtung, Sänger, Lodz⸗Sild; 
; Morgen, Donnerstag, den 15.d M., abends ½ Ahe, 
finden die nächſten Uebungsftunden im Parteilobale, Bebnarſba⸗ 
Straße 10, ſtatt. 

Freitag, den 16. April, abends 7 Ahr, findet eine ordent⸗ 
liche VDorſtandsſſßung der Geſongſebtion ſtatt. Es wird um zahl⸗ 
reiches und punhtliches Erjheinen erſucht. 

Sonntag, den 18. April l. J., vormittags ½10 Ahr, findet 
die ordentliche Monatsfikung ſtatt. Das Eeſcheinen der aktiven 
und paſſiven Mitglieder iſt unbedingt erforderlich. 


Ortsgruppe Tomaſchow. 


Am Sonnabend, den 17. April, abends 6 ½ Uhr, findet im N 


eigenen Lokale, Mira 34, eine allgemeine Mitgliederverſamm“ 


lung ſtatt. Da die Krankenkaſſenwahlen bevorftehen, ift vollzähllges * 


Erſchelnen notwendig. Der Vorſtand. 
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Deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Ozorkow. 

Sonntag, den 18. April l. J., um 2,30 Uhr nachm. 
im eigenen Lokale 
Oeffentliche Verſammlung 


Thema: Die Minderheitenpolitit Polens und 
die Sozialiſten. 
Referent; Stadtverordneter Ludwig Kuk. 
Um zahlreiches Erſcheinen bittet 
der Vorſtand. 


„Ich bin halt früh aufgeſtanden!“ 


„Fürchten Sie ſich nicht — allein, ohne Begleitung ? ; 


Oder ſoll es nicht mehr weit gehen?“ 

Sie lächelte ihn an, und halb fingend kam es von 

ihren Lippen: a 

„Weiz nicht, woher ich kommen bin, weiß nicht, 
wohin ich geb”. Vielleicht bin ich ein Waldvögelein, 
oder gar —“ 

„Ein Reh,“ vollendete er. „Solch“ feines Schmal 
tierchen hat der Herzog bier nicht im Gehege, das müßte 
man eigentlich feſihalten.“ 4 

„Die Jäger find bier nicht tüchtig genug dazu, 
Unter feinem bewundernden Blick errötete fie, aber es war 
nicht vor Unwillen. ö 

„Wer weiß, es käme auf den Verſuch an.“ 

„Ja, wenn Sie einer wären — —“. 

Da er zum Sonntag nicht den grünen Rock trug, 
ſondern einen hellgrauen Anzug mit Mütze, konnte fit ja 
nicht ſehen, daß er ein Forſtbeamter war. 

„Und wenn ich nun einer wäre? Dürfi’ ich dann 
wohl das Schmaltierchen fangen d“ ’ 


„Wenn Sie Mut und Gefhidlihleit dazu beſäßen.“ 
Kokett legte ſie den dübſchen Kopf auf die Seite und 
lächelte ihn an. „Doch jetzt muß ich weiter! Meinen 
Dank für Ihre Bemühungen, Herr —“ 

„Waldſchratt.“ 

Ste lachte und ſchüttelte ſich in komlſchem Entſetzen. 

„Nein, nein — um Gottes willen.“ 

Er hielt ihre kleine Hand feſt. 

„Und ſoll ich Sie niemals wlederſehen?“ 

Ste ſann einen Augenblick nach. 

„Es kommt darauf an, wo Sie wohnen — — von 
mir aus könnte ich es faft jeden Tag ermöglichen.“ 

„Und ich auch!?“ In feinen Augen leuchtete es 
freudig auf. 


„Nun alſo. 


Dann wollen wir es dem Zufall 


Überlaſſen.“ 


(Fortetzung folgt) 
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